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Sonntag den 20. Mai 1906.Nr. 117.

Bekanntmachung.

Das Ober- Erſatz Geſchäft findet im hieſigen
Kreiſe am

11., 12. und 13. Juni d. Js.,
im Gaſthof zum „Thüringer Hofe“ hierſelbſt,
ſtatt und zwar kommen zur Vorſtellung:
1. die zur Dispoſition der Erſatzbehörden

entlaſſenen Mannſchaften, über welche end-
gültig zu entſcheiden iſt,

2. die zur Zeit des Aushebungsgeſchäfts noch
vorläufig beurlaubten Rekruteu,

3. die zum einjährig-freiwilligen Dienſt Be
rechtigten, welche

a, wegen häuslicher Verhältniſſe ihre Be
freiung von der aktiven Dienſtpflicht be-
antragen,

b. von den Truppen bezw. Marineteilen
abgewieſen worden ſind,

die für dauernd unbrauchbar Erachteten,
die zum Landſturm I Vorgeſchlagenen,
die zur Erſatz-Reſerve angeſetzten Militär
pflichtigen,
die für brauchbar erachteten Mannſchaften,
die nach der Rekruten-Muſterung aus an
deren Bezirken hier zugezogenen Mann-
ſchaften und die, welche ſich in dieſem
Jahre überhaupt noch nicht geſtellt haben.

Die zum Aushebungsgeſchäft durch Krank-
heit am Erſcheinen behinderten Militärpflich-
tigen haben ſich bei mir unter Vorlegung
ärztlicher von der Polizeibehörde beglaubigter
Zeugniſſe rechtzeitig entſchuldigen zu laſſen,
widrigenfalls ſie ſowie alle ohne genügenden
Grund Ausbleibenden oder zu ſpät Erſcheinen-
den die geſetzliche Strafe zu gewärtigen haben.

Den Mannſchaften werden noch beſondere
Geſtellungsbefehle in den nächſten Tagen zu
gehen.

Die Magiſtrate und Ortsbehörden erſuche
ich, gegenwärtige Bekanntmachung den be
treffenden Militärpflichtigen mit dem Be
merken bekannt zu marhen, daß:

Dunkle Lebenswege.
Roman von E. Eiben.

e
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(103. Fortſetzung.)
Sie wiegte zweifelnd das Haupt.
„Er könnte der Freifrau bei ſeinem zweiten

Beſuche auf irgend eine Weiſe Gift beigebracht
haben. Sind Zweifel an der natürlichen
Todesweiſe der Freifrau aufgetaucht

„So viel wie ich weiß nicht!“
„Sie vertraute ihm offenbar das Geheim-

nis ſeiner Herkunft an und drohte damit, es
öffentlich zu enthüllen. Er wäre dann in
Armut geraten. Das dürfte in ihm den Ge
danken wachgerufen haben, ſie zu töten. Er
ſann nach und entdeckte ein Mittel, dies tun
zu können, ohne irgend einen Verdacht zu
erregen.“

„Mir graut vor dem Seelenleben eines
ſolchen Menſchen,“ bebte es von ihren Lippen.

Nachdem ſie das Protokoll unterſchrieben
und ihr Tagebuch zurückerhalten hatte, kehrte
ſie wieder in das Haus des Grafen zurück,
wo ihre Mitteilungen eine ſchreckhafte Ueber
raſchung hervorriefen.

Die Totengräberswitwe.
Als der Zwerg in der letzten Nacht nach

dem Verhör die Staatsanwaltſchaft verlaſſen
hatte, trottete er mit ſeinen kurzen dicken
Beinchen durch die Stadt aus dem Thore
nach dem Markusfriedhof.

Er war traurig, denn der Gedanke an ſeinen
drolligen Pudel, der ſein einziger Freund ge
weſen war, begleitete ihn. Manchmal blieb

a. die Militärpflichtigen mit reingewaſchenem
Körper und reinem Hemd zur Aushebung
zu erſcheinen haben,

b. gegen ungehorſam Ausbleibende oder zu
ſpät Erſcheinende die geſetzlichen Strafen
zur Anwendung gebracht werden,

c. ihre alsbaldige Unterbringung in ein
Krankenhaus ſofort gelegentlich der
Muſterung erfolgt, falls ſie mit einer
anſteckenden Krankheit behaftet befunden
werden und ſich nicht in ärztlicher Behand
lung befinden.

Rekurſe gegen die auf Reklamation von
der Erſatz- Kommiſſion gegebenen abzuweiſenden
Beſcheide müſſen bis ſpäteſtens

den 23. Mai d. Js.
bei mir auf vorgeſchriebenem Formular in
doppelter Ausfertigung eingereicht werden.

Die Ortsbehörden derjenigen Ortſchaften,
aus denen Reklamationen eingereicht werden
reſp. bei dem Erſatz- Geſchäft für begründet
erachtet worden ſind, haben am betreffenden
Tage perſönlich im Geſtellungslokale zu er
ſcheinen, damit ſie über die den Reklamationen
zu Grunde liegenden Verhältniſſe genau Aus-
kunft geben können. Unentſchuldigtes Aus-
bleiben der Ortsbehörden wird mit Ordnungs-
ſtrafen geahndet werden.

Merſeburg, den 15. Mai 1906.
Der Königliche Landrat.
Graf d'Haußonville,

Kommunikationswege von der Lauch-
ſtedter-Chauſſee nach der Kriegſtädter-
ſtraße,

d. auf der Merſeburg-GeuſaZſcherben'er
ſtraße bis zur Merſeburger Flurgrenze,
auf der Weißenfelferſtraße,
auf der Merſeburg-Kötzſchenerſtraße,
auf der Kirſchplantage hinter dem Exer-
zierplatze,

h. auf dem Abhange des früher Burk-
hardt'ſchen Feldplanes vor dem Klauſen-

tor ſoll (1018Sonnabend, den 26. Mai 1906,
vormittags 11 Uhr,

im untern Rathausſaale öffentlich an den
Meiſtbietenden verpachtet werden.

Die Bedingungen der Verpachtung werden
im Termin bekannt gemacht, können aber
auch ſchon vorher in den gewöhnlichen Dienſt-
ſtunden im Kommunalbüreaueingeſehen werden.

Merſeburg, den 18. Mai 1906.
Die Oekonomie- Deputation des Magiſtrats.

m

Der in der Schumer'ſchen Zwangsver-
ſteigerungsſache 5 K 6/06 auf den 19. Mai
1906 nachmittags 21 Uhr im Gaſthofe „zu
den Gradierwerken“ zu Keuſchberg anbe-
raumte Verſteigerungstermin wird aufge

hoben. (1019Merſeburg, den 18. Mai 1906.
Königliches Amtsgericht, Abt. 5.

V 0 JKirſchen Verpachtung.
Die diesjährige Kirſchnutzung auf den

hieſigen KommunalAnpflanzungen und zwar:
a. auf der Merſeburg Clobigkauerſtraße bis

zur Grenze der Merſeburger Flur,
b. auf dem Gerichtsrain bis zur Lauch-

ſtedter-Chauſſee und dem Wege längs
der Eiſenbahn vor dem Klauſentor,

c. auf der Kriegſtädterſtraße von der Lauch-
ſtedter. Chauſſee bis zur Merſeburg-
Knapendorfer Flurgrenze und auf dem l

er ſeufzend ſtehen, bohrte ſich die Fäuſte in
die Augen und zerdrückte die hervorquellenden
Tränen.

Am Rande der Friedhofsmauer lag ein
armſeliges, einſtöckiges Häuschen. Das war
ſein Ziel. Dort wohnte die, welche er für
ſeine Mutter hielt.

Es war kein Licht in dem Häuschen, die
einzige Bewohnerin, die alte Friedhof ſchlief
wohl ſchon lange.

Der Zwerg drückte auf die Türklinke
die Tür war verſchloſſen.

Er pochte aber nicht, ſondern ging brummend
hinter das Häuschen.

Er maß die Höhe der Mauer bis zum Dache
mit den Augen, wobei er bei ſich hinmurmelte:

„Weck' ich die Alte, empfängt ſie mich un
freundlich. Was ich als Knabe gekonnt habe,
werd' ich jetzt auch wohl noch fertig bringen.“

Jm Nu ſaß er auf dem Geſimſe des kleinen
Fenſters. Er krallte ſeine Finger an die
Sproſſen, richtete ſich vorſichtig empor und
ſtand bald in dem niedrigen Fenſter wie in
einer Niſche. Er ſtellte ſich auf die Zehen,
reckte ſeine kleine Geſtalt und verſuchte ſich
an dem oberen Geſimſe feſtzuklammern.

Es gelang. Er zog ſich empor, jetzt konnte
er ſich mit den Ellenbogen auf das Geſimſe
ſtützen, bald lag er mit den Knieen darauf
und ſeine Hände ergiffen die Dachrinne. Nun
war es für ihn eine Kleinigkeit, auf das Dach
zu gelangen. Jn der nächſten Minute ſchon
hockte er oben, ſchlüpfte gewandt wie eine
Katze, mit den Beinen voran, durch ein offen
ſtehendes Fenſterchen und pardauz!

Die diesjährige Grasnutzung auf der Obſt-
plantage hinter der Gehölzſchule am Klauſen
tor, an dem Abhange des früher Burkhardt'
ſchen Feldplans vor dem Klauſentor und die
dergleichen in der Obſtbauſchule unterhalb der
Reſtauration „Bellevue“ ſoll

am Sounabend, den 26. Mai d. Js.
vormittags 9 Uhr

im untern Rathausſaale öffentlich verpachtet

werden. (1017Merſeburg den 18. Mai 1906.
Die Oekonomie-Deputation.

ſtand er in einer dunklen Bodenkammer. Sie
war früher ſeine Schlafſtätte geweſen.

Eine alte Bettſtelle befand ſich in der einen
Ecke. Er legte ſich auf die Matratze, die
Hände unter den Kopf, ſchloß die Augen und
ſchlief ſofort, laut ſchnarchend, ein.

Sein Schlaf wurde unruhig, er träumte von
ſeinem Pudel! das bewieſen die abgeriſſenen
Reden, welche er ſchreiend ausſtieß, ohne zu
erwachen.

Die Nacht verging. Als die Sonne in
ſpäter Morgenſtunde hell durch's Dachfenſter
ſchien, ſah ſie den Schläfer, ſtahl ſich zu
ihm und leuchtete ihm ins Geſicht.

Der Zwerg reckte, dehnte ſich, gähnte, rieb
ſich die Augen, blinzelte und wälzte ſich auf
die andere Seite.

Die Tür zu der Kammer knarrte
hereintrat mit ſchlürfendem Schritt eine alte
Frau, die Todtengräberswitwe Gertrud
Friedhof.

Jhr Antlitz war verwittert, voller Runzeln,
und in langen wirren Strähnen umrahmten
es weiße Haare.

Sie war ärmlich gekleidet. Ein ver-
ſchliſſenes ſchwarzes Kleid umhüllte ihre
hagere Geſtalt und über die eckigen Schultern
hatte ſie ein rot und weiß karriertes wollenes
Tuch geſchlungen. Sie war barhäuptig. Sie
ging gebückt und ſtützte ſich beim Gehen auf
einen Stock, deſſen Krücke ihre langen Finger
wie eingetrocknete Sehnenſtränge umſpannten.

Der Zwerg richtete ſich jäh empor, ſtarrte
ſie wie aus einem Traume geriſſen an und
lallte gähnend: „Mutter!“

146. Jahrgang.

Reichstag.
Berlin, 18. Mai.

Nachdem der Reichstag heute das Geſetz,
betreffend die Ausgabe von Reichs
kaſſenſcheinen (Zehnmarkſcheinen) in
dritter Leſung verabſchiedet hat, beginnt die
dritte Beratung der Vorlagen zur Reichs
finanzreform. Abg. Büſing, der Präſes
der Steuerkommiſſion, erklärt: Wir ſtehen
vor dem Schlußakt einer der größten Auf-
gaben, die je dem Reichstag geſtellt wurden.
Wir durften dem Auslande nicht das be
ſchämende Schauſpiel bieten, daß das große
Deutſche Reich an der Unzulänglichkeit ſeiner
Geldmittel langſam dahinſiechte. Wir mußten
daher die große Aufgabe der Reichéfinanzre-
form löſen. Die Herren der Linken meinten,
man müßte das Defizit durch direkte Reichs-
ſteuern decken. Jch glaube nun, daß in einem
Einheitsſtaate eine Einkommenſteuer die
wichtigſte Steuer iſt. Aber wir leben nicht
in einem Einheitsſtaate, ſondern in einem
Föderativſtaate, wir haben 25 verſchiedene
Bundesſtaaten, von denen jeder ſeinen eigenen
Wohlſtand und ſein eigenes Steuerſyſtem hat.
Ferner hat doch ſchließlich auch die Belaſtung
der beſitzenden Klaſſen ihre Grenzen. Die
beſitzenden Klaſſen haben gewiß die Pflicht,
in erſter Linie zu den Ausgaben des Staates
beizutragen. Sie tun dies auch, indem ſie
die Einkommenſteuer in den Einzelſtaaten
zahlen und ſo die Einzelſtaaten lebensfähig
erhalten. An dem Gedeihen des Reiches ſind
nicht nur die Reichen intereſſiert, ſondern alle
Klaſſen der Bevölkerung. Ferner ſchlägt
man eine Reichsvermögensſteuer vor. Dieſer
Steuer ſtehen manche meiner Freunde nicht
unſympathiſch gegenüber. Aber zur Zeit be-
gegnet dieſe Steuer doch noch großen Be-
denken. Jn Preußen bringt dieſe Steuer ca.
36 Millionen, im Reiche würde ſie etwa 66
bringen. Um das Defizit von 200 Millionen
zu decken, müßte in Preußen die Einkommen-

Die Alte war überraſcht.
„Du hier, Hans
„Wie Du ſiehſt, Mutter!“ antwortete er,

ſetzte ſich auf den Bettrand und ließ die
Füße baumeln.

„Jch habe Dich doch gar nicht kommen
hören!“

„Du ſchliefſt ſchon. Es war ſehr ſpät.“
„Wie biſt Du denn hereingekommen?“
Er deutete auf das kleine Fenſterchen.
„Da durch!“
„Du biſt aufs Dach geklettert?! Du hätteſt

Dir das Genick brechen können
Er gähnte und räkelte ſich.
„Ja, wäre Schade geweſen um eine ſolche

Staatsperſon!“
Sein Gähnen verwandelte ſich in ein ſebſt-

verſpottendes Gelächter.
Sie ſandte ihm einen unwirſcheu Blick.
„Sei vernünftig, Hans! So mag ich

Dich nicht leiden. Du hätteſt mich wecken
ſollen. Mir zittern die Beine, denk' ich daran,
daß Du vom Dache hätteſt ſtürzen können.“

„Jch wollte Dich nicht ſtören, liebe Mutter!“
erwiderte er faſt zärtlich.

Es tat ihm wohl, daß ſie ſich um ihn
ängſtigte. Er entdeckte darin Liebe.

„Du hätteſt hier gewiß den lieben Tag
verſchlafen, Hans, wenn ich nicht gekommen
wäre, um die Wäſche abzunehmen.“

Sie machte ſich daran, einige Hemden von
einer Leine zu nehmen, die quer durch die
Kammer geſpannt war.

Er ſah ihr faul zu.
(Fortſetzung folgt.)
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ſteuer verdreifacht werden. Dies wäre doch
eine ungeheure Belaſtung. Das Votum der
Mehrheit des Reichstages iſt das Votum des
Volkes, bis etwaige Neuwahlen ein and res
Bild ergeben. Die vorgeſchlagenen Steuern
ſind keine Jdealſteuern. Jedes Mitglied der
Mehrheit hat Opfer ſeiner Ueberzeugung ge
bracht, im Jntereſſe des Reiches und ſeiner
Wohlfahrt. Die neuen Steuern ſind geboren
aus der Not der Zeit und müſſen getragen
werden. Keiner hat das Recht, zu verlangen,
daß er von Steuern verſchont und ſein Nach-
bar herangezogen wird. Mit den neuen Steuern
haben wir nach meiner innerſten Ueberzeugung
ein nationales Wek geſchaffen, das wir mit
ruhigem Gewiſſen vor dem Lande vertreten
können.
den Nationalliberalern, Ziſchen links.)

Jn ähnlichem Sinne äußert ſich Abgeord
neter Dietrich (konſ.): Angeſichts der Be
ſteuerung der Erbſchaften, der Eiſenbahn
fahrten in den höheren Wagenklaſſen, der
Tantièmen- und Kraftwagen Steuer ſind
Tiraden von der Belaſtung des ſogenannten
kleinen Mannes gewiß nicht am Platze.
Abg. Dr. Spahn ((Ztr.) gibt jetzt zu
was andere Mitglieder ſeiner Partei in
früheren Stadien der Verhandlung beſtritten
haben daß die neuen Steuern mit dem
Jnhalt des 8 6 des Flottengeſetzes
(tunlichſte Schonung der ſchwachen Schultern)
nicht in Widerſpruch ſtehen. Abg. Molken-
buhr wirft den Mehrheitsparteien geſetz
geberiſche Unfähigkeit vor und bleibt bei der
Forderung einer Reichseinkommenſteuer, die
die beſitzenden Klaſſen in der allein gerechten
Weiſe heranziehen würde. Dem gegenüber
erklärt Abg. v. Kardorff, die Tatſache, daß
das Reich für die Arbeiterklaſſe bereits ſehr
viel getan hat und noch tut, laſſe es durch-
aus gerechtfertigt erſcheinen, daß auch die
minder bemittelten Klaſſen an den Laſten
mittragen. (Sehr richtig!) Nach einer
längeren Spezialdebatte über das Brauſteuer-
geſetz wird der entſcheidende 8 3a (Staffelung)
mit 160 gegen 106 Stimmen, ſodann das
Geſetz im ganzen angenommen.

Zu dem entſcheidenden 82 der Zigaretten
ſteuervorlage beantragen die Abgg. Held
(nl.) u. Gen., daß die Steuer betragen ſoll
im Kleinverkaufspreiſe für 1000 Stück
Zigaretten, deren Preis 15 bis 70 Mark und
darüber beträgt, 1,50 Mk. bis 10 Mk., für
das Kilogramm Zigarettentabak, deſſen Preis
3 bis 30 Mk. beträgt, 0,80 Mk. bis 4,80
Mark, für Zigarettenhülſen und zugeſchnittene
Zigarettenblättchen 2 Mk. für 1000 Stück.
Der gleichen Beſteuerung neben dem Ein-
gangszoll ſollen ausländiſche Erzeugniſſe der
gedachten Arten unterliegen. Jn 8 1 wird
der Eingangszoll für feingeſchnittenen
Tabak und Zigaretten von 800 Mk. auf
700 Mk. für 1 D.-Ztr. durch Beſchluß des
Hauſes herabgeſetzt und der von der Kom
miſſion beſchloſſene Stückzoll von 5 Mk. für
1000 Stück wieder beſeitigt. Der Antrag
Held, dem 8 2 die erwähnte Faſſung zu geben,
wird mit 156 gegen 96 Stimmen angenommen.
Die durch die neue Geſtalt des F'2 nötig ge
wordenen Aenderungen und Ausführungsbe-
ſtimmungen werden gleichfalls angenommen,
ebenſo das ganze Geſetz. Nächſte Sitzung:
Sonnabend.

Zur Steuer Reform im Reiche.
Merſeburg, 19. Mai.

Um die Finanzen des Deutſchen Reichs in
Ordnung zu bringen, iſt der Schatzſekretär,
Frhr. v. Stengel, mit einer Forderung von
jährlich 250 Millionen mehr gegen die bis-
herigen Erträge an den Reichstag herange-
treten. Die Steuerkommiſſion des Reichstags
hat die Summe auf 200 Millionen ermäßigt
und der Reichstag hat den Ertrag ſchließlich
auf 180 Millionen fixiert. An dieſer Summe
werden im weſentlichen die Fahrkarten- und
die Erbſchaftsſteuer partizipieren.

Man wird damit rechnen dürfen, daß die
neuen Steuern, vielleicht mit Ausnahme der
Fahrkarten Steuer, bereits am 1. Juli d.
J. in Kraft treten.

Auf Grund der gefaßten Reſolution des
Reichstags iſt anzunehmen, daß das Porto
für Poſtkarten im Nah- Verkehr erhöht und
eine Beſteuerung der Zeitungsbeilagen neu
eingeführt wird. Dazu bedarf es noch be-
ſonderer Geſetzes-Vorlagen.

Jm übrigen ſei auf den Reichstagsbericht
in der vorliegenden Nummer verwieſen.

Politiſche Ueberſicht.
Deutſches Reich.

Berlin, 18. Mai. (Hofnachrichten).
„Se. Maj. der Kaiſer iſt heute früh um
91 Uhr im Automobil von Urville abgereiſt
und kam wohlbehalten. um 102/, Uhr in
Diedenhofen an. Alle Ortſchaften, die

(Lebhafter Beifall rechts und bei

der Kaiſer paſſierte, hatten geflaggt. Der
Bürgermeiſter von Diedenhofen hielt eine
Anſprache, auf welche der Kaiſer erwiderte.
Mittags um 1 Uhr fuhr der Kaiſer mittelſt
Sonderzuges ab. Jhre Maj. die Kaiſerin
reiſte um 5 Uhr 45 Min. nachmittags von
Homburg v. d. H. nach Gießen, wo ſie mit
dem Kaiſer zuſammentraf. Um 7 Uhr 50 Min.
abends erfolgte die gemeinſchaftliche Weiter-
reiſe nach Potsdam.

Löbau, 18. Mai. Der Preis für
Schweinefleiſch und Wurſtwaren iſt von
den hieſigen Fleiſchermeiſtern mit Rückſicht auf
den erheblichen Rückgang der Preiſe für
Schweine herabgeſetzt worden.

England.
London, 18. Mai. Die Veranſtaltungen

zu Ehren der hier zu Beſuch weilenden
deutſchen Gemeindewürden-
träg er erreichten heute ihren Höhepunkt.
Gegen Mittag begaben ſie ſich zu Wagen
nach dem Buckingham-Palaſt und nahmen
unter Führung von Lord Farquhar und Lord
Acton zunächſt deſſen Haupträume in Augen-
ſchein, um dann im Thronſaal dem König
Eduard vorgeſtellt zu werden. Nachdem
der König jedem der Gäſte die Hand geſchüttelt,
redete er ſie in deutſcher Sprache folgender-
maßen an: „Es freut mich, Gelegenheit ge
habt zu haben, Sie zu begrüßen, und ich
würde bedauert haben, daran verhindert
worden zu ſein. Es iſt mir lieb zu hören,
daß Jhnen ein ſo angenehmer Empfang be-
reitet worden iſt. Jch denke mir aber, daß
das Beſuchsprogramm ihnen rechte Strapazen
auferlegt haben muß. Jch hoffe zuverſichtlich,
daß Jhr Beſuch Jhnen Freude gemacht hat,
und wünſche Jhnen glückliche Heimreiſe ins
Vaterland.“
die Herren nach dem Manſion Houſe zum
Gabelfrühſtück beim Lord Mayor Morgan.

Südweſt-Afrika.
London, 18. Mai. Morenga wird

nach einem Times- Telegramm aus Kapſtadt
ſorgfältig interniert, aber den Deutſchen nicht
ausgeliefert werden. Die Kap- Polizei ent
deckte ihn in einem Verſteck.

T ä.
Merſeburg, 19. Mai.

Kirchliche Fürbitten für die Kron
prinzeſſin. Einer Beſtimmung des Kaiſers
gemäß hat der Evangeliſche Oberkirchenrat
angeordnet, daß nunmehr mit der Abhaltung
kirchlicher Fürbitten für eine glückliche Ent-
bindung der Kronprinzeſſin Cecilie in ſämt-
lichen Kirchen der preußiſchen Landeskirche
begonnen werde.

Poſtausweiskarten. Vor einiger Zeit
hat die Poſtverwaltung für den inneren
deutſchen Verkehr eine Neuerung getroffen,
die dazu beſtimmt iſt, beim Empfange von
Poſtſendungen Weiterungen zu vermeiden,
und auf die wir bei Beignn der Reiſezeit
beſonders aufmerkſan machen möchten, näm-
lich die Einführung beſonderer Poſtauswers-
karten. Die Karten dienen als vollgültiger
Ausweis an den Poſtſchaltern, wie auch
gegenüber dem Poſtbeſtellperſonal. Bei der
Abtragnng von Poſtanweiſungen ſowie von
Wert und Einſchreibeſendungen an einen
dem beſtellenden Boten unbekannten Empfänger,
der ſich durch Vorlegung einer Poſtausweis-
karte ausweiſen kann, bedarf es daher der
ſonſt vorgeſchriebenen Bürgſchaftsleiſtung durch
den Gaſtwirt oder eine andere bekannte
Perſon nicht. Die Poſtausweiskarten haben
eine Photographie, eine kurze Perſonalbe-
ſchreibung und die eigenhändige Unterſchrift
des Jnhabers zu enthalten. Für ihre Aus
ſtellung iſt eine Schreibgebühr von 50 Pfg.
zu entrichten. Anträge auf Ausſtellung ſind
an die Poſtanſtalt, der die Wohnung des
Antragſtellers zugeteilt iſt, perſönlich unter
Vorlegung einer unaufgezogenen, nicht zu
dunklen Photographie in Viſitform zu richten.
Der Poſtanſtalt unbekannte Perſonen haben
ſich durch eine andere Perſon oder in ſonſt
zuverläſſiger Art auszuweiſen. Poſtausweis-
karten ſind ein Jahr, vom Tege der Aus-
ſtellung ab gerechnet, gültig. Poſtausweis-
karten, während deren Gültigkeitsdauer im
Ausſehen des Jnhabers ſolche Aenderungen
eintreten, daß die Photographie oder die Per-
ſonalßeſchreibung nicht mehr zutreffen, müſſen
ſchon vor Ablauf der Friſt erneuert werden.

Ein Gewitter mit ſtarkem Regenguß
ging geſtern abend gegen 5 Uhr nieder.

Erledigte Stellen für Militäranwärter im
Bezirke des 4. Armeekorps. Sofort: Beſetzung
baldigſt erwünſcht: Altenburg (S.-A.), Stadtrat
Kanzliſt; Probezeit ſechs Monate; auf Kündigung;
900 M. Gehalt, das Gehalt ſteigt von 3 zu 3 Jahren
um je 100 M. bis zum von 1500 M.ährlich. Der Tag der Einberufung bleibt vorbe-her Halle (Saale), Königliche Eiſenbahn
direktion für den Gruppenbezirk Erfurt, Halle
(Saale) und Poſen, der Dienſtort wird bei der

Von dem Palaſt aus fuhren.

Einberufung beſtimmt, 30 Anwärter für den Zug-
begleitungsdienſt; Bewerber dürfen das vierzigſte
Lebensjahr nicht überſchritten haben und müſſen ein
ausreichendes Hör, Seh- und Farbenunterſcheidungs-
vermögen beſitzen Probezeit vier Monate, nach deren
Ablauf die Prüfung zum Schaffner abgelegt werden
muß; nach beſtandener Prüfung auf einmonatige
Kündigung, zunächſt je 900 M. diätariſche Jahres-
beſoldung, bei der Anſtellung als etatsmäßiger
Schaffner 900 M. Jahresgehalt und der tarifmäßige
Wohnungsgeldzuſchuß jährlich 72 bis 360 M. oder
Dienſtwohnung, ferner die beſtimmungsmäßigen
Fahr-, Stunden- und Nachtgelder, das Jahresgehalt
der etatsmäßigen Schaffner ſteigt von 900 bis 1200
Mark; bei vorhandener Geeignetheit und das Be-
ſtehen der vorgeſchriebenen weiteren Prüfungen
vorausgeſetzt, kann auch die Beförderung zum Zug-
führer mit 1200 bis 1800 M. Jahresgehalt und 180
bis 540 Wohnungesgeldzuſchuß erfolgen der Be-
werbung ſind beizufügen: ein beantworteter Frage
bogen, ein von einem Bahnarzt der Staatseiſen-
bahnverwaltung oder von einem Staatsmedizinal-
beamten ausgeſtelltes Zeugnis und die im Frage-
bogen bezeichneten Ausweiſe; Vordrucke zum
Fragebogen und zum ärztlichen Zeugnis ſind vom
Zentralbureau der Königlichen Eiſenbahndirektion zu
erbitten. Der Tag der Einberufung bleibt vorbe-
halten Halle (Saale), Königliche Eiſenbahndirektion
für den Gruppenbezirk Erfurt, Halle (Saale)
und Poſen, der Dienſtort wird bei der Einberufung
beſtimmt, Bureaudiener; Bewerber dürfen das
vierzigſte Lebensjahr nicht überſchritten haben; Probe-
zeit drei Monate, nach deren Ablauf die Prüfung
zum Bureaudiener abgelegt werden muß nach be-
ſtandener Prüfung auf einmonatige Kündigung;
zunächſt 1000 Mark diätariſche Jahresbeſoldung,
bei der Anſtellung als etatsmäßiger Bureau-
diener 1000 M. Jahresgehalt und tarifmäßiger
Wohnungsgeldzuſchuß (jährlich 108 bis 360
Mark) oder Dienſtwohnung das Jahresgehalt der
etatsmäßigen Bureaudiener ſteigt von 1000 bis
1500 M. der Bewerbung ec. wie oben. Der Tag
der Einberufung bleibt vorbehalten: Halle (Soale),
Königliche Eiſenbahndtrektion für den Gruppenbezirk
Erfurt, Halle (Saale) und Poſen, der Dienſtort wird
bei der Einberufung beſtimmt, ein Stationsnacht-
wächter Bewerber dürfen das vierzigſte Lebensjahr
nicht überſchritten haben und müſſen ein ausreichendes
Hör-, Seh- und Farbenunterſcheidungsvermögen be-
ſitzen Probezeit ſechs Monate, nach deren Ablauf
die Prüfung als Stationsnachtwächter abgelegt
werden muß; nach beſtandener Prüfung auf ein
monatige Kündigung; zunächſt 800 M. diätariſche
Jahresbeſoldung, bei der Anſtellung als etatsmäßiger
Nachtwächter 800 M. Jahresgehalt und tarifmäßiger
Wohnungsgeldzuſchuß (jährlich 108 bis 360 M.)

e

oder Dienſtwohnung; das Jahresgehalt der etats-
mäßigen Nachtwächter ſteigt von 800 bis 1000 M.9 durch Meſſerſtiche ſchwer verletzte und ſich ſeiner

Feſtnahme durch die Flucht entzog, wurde
der Bewerbung 2c. wie oben. Sofort: Köthen
in Anhalt, Magiſtrat, Kanzliſt bezw. Kaſſengehilfe;
Bewerber dürfen nicht über 35 Jahre alt ſein;
Probezeit ſechs Monate; während der Probezeit auf
vierzehntägige Kündigung, ſodann auf einmonatige
Kündigung und von dem auf die erſte zweijährige
Dienſtzeit folgenden 1. Juli ab erfolgt definitive
Anſtellung als Gemeindebeamter auf Kündigung mit
Witwenkaſſenfähigkeit und Ausſicht auf Penſionsbe-
rechtigung; während der Probedienſtzeit 1000 M.
pro Jahr, vom Tage der vorläufigen Anſtellung ab
1100 M. und der definitiven Anſtellung 1200 M.,
das Gehalt ſteigt von 3 zu 3 Jahren um je 100
Mark bis zum Höchſtbetrage von 1900 M. Sofort:
Magdeburg, Polizeipräſidtum, Schutzmann;
Bewerber müſſen ſechs Jahre aktiv gedient haben
und dürfen nicht unter 1,65 m groß ſein Probezeit
ſechs Monate; auf Kündigung während der Probe-
dienſtleiſtung jährlich 1200 M. Gehalt, 270 Mark
Wohnungsgeldzuſchuß und freie Dienſtkleidung, das
Gehalt ſteigt bis 1600 M. und der tarifmäßige
Wohnungsgeldzuſchuß. Sofort: Merſeburg,
Magiſtrat, Kanzliſt: Bewerber muß Fertigkeit im
Stenographieren und Maſchinenſchreiben beſitzen;
Probezeit 6 Monate auf Lebenszeit; 1000 M.
Anfangsgehalt und 150 M. Wohnungsgeldzuſchuß
jährlich. 1. Juli 1906: Merſeburg, Magiſtrat,
Nachtpolizeiſergeant; Probezeit ſechs Monate; auf
Lebenszeit; 950 M. Anfangsgehalt und 150 M.
Wohnungsgeldzuſchuß ſowie 50 M. Beihilfe zu den

Bekleidungskoſten jährlich. 1. Juli 1906: Naum-
burg a. S., Magiſtrat, Polizeiſergeant; Probezeit
ſechs Monate; nach befriedigender Probezeit auf
Lebenszeit; 1120 M. Gehalt, 160 M. Wohnungsgeld-
zuſchuß und 75 M. Kleidergeld jährlich, das Gehalt
ſteigt von 3 zu 3 Jahren uchtmal um je 60 M. bis
zum Höchſtgehalt von 1600 Mark.

Provinz und Umgegend.
Mücheln, 18. Mai. Jm Abgeordneten-

hauſe iſt am Dienstag die Eiſenbahn-
vorlage Mücheln Querfurt inzweiter und dritter Leſung angenommen
worden. Es iſt demnächſt die Publikation
des Geſetzes zu erwarten. Die Baukoſten be-
tragen ausſchließl. der auf 324000 Mk. ge-
ſchätzten, den Beteiligten zur Laſt fallenden
Grunderwerbskoſten 1850000 Mark. Dieſe
1850000 Mk. ſind bewilligt. Es handelt ſich
nun darum, im Jntereſſentenbezirke und
Kreiſe die 324000 Mark aufzubringen, ohne
die es mit dem Baue nichts werden kann.
Außer den Gemeinden muß die Jnduſtrie
Opfer bringen. Mit der Zuſicherung hoher
Fracht-Zuweiſung iſt es nicht abgetan; die
Fracht empfängt ſpäter der Bahnfiskus.
Vorab gilt es, zum Grunderwerb die Gelder
zu bewilligen.

Weißenfels, 17. Mai. Die hieſigen
Brauereien und die der Umgegend beabſichtigen
ebenfalls eine Erhöhung des Bier
preiſes nach Jnkrafttreten der Brauſteuer.
Der Hektoliter ſoll eine Mark mehr koſten.

Halle, 18. Mai. Der Verband der
land wirtſchaftlichen Genoſſen-
ſchaften der Provinz Sachſen und der an-
grenzenden Staaten zu Halle a. S., einge
tragener Verein, welcher die Jntereſſenver-

tretung der
ſchaften dieſes Bezirks bildet, hält am Donners
tag, 7. Juni, vormittags 11 Uhr, in Halle
ſeinen 18. ordentlichen Verbandstag ab. Die
Verſammlung findet im großen Sitzungsſaale
der Landwirtſchaftskammer, Kaiſerſtraße 7,
ſtatt. Auf der umfangreichen Tagesordnung
befinden ſich u. a. verſchiedene intereſſante
Vorträge. Herr Generalſekretär burkhardt-
Berlin referiert über die Frage der Errichtung
von Viehverwertungs-Genoſſenſchaften in der
Provinz Sachſen. Der Vortrag von Herrn
Pfarrer Kindler-Tikleda lautet: Was
können unſere Genoſſenſchaften zur Hebung
des Obſtbaues durch Förderung des Friſchobſt-
abſatzes tun? Des weiteren ſpricht Herr
Bethgee-Schackensleben über Errichtung
von Privatmolkereien, und ſchließlich beleuchtet
Herr Dr. Pietzſch- Halle a. S. die Mit-
wirkung der ländlichen Spar- und Darlehns-
kaſſen bei der Befriedigung des ländlichen
Realkredits. An den Verbandstag ſchließen
ſich am 8. Juni die Generalverſammlungen
der Genoſſenſchaftsbank Halle a. S.
und der Central-Genoſſenſchaft
zum Bezuge landwirtſchaftlicher Bedarfs
artikel zu Halle a. S. an, die gleichfalls im
Sitzungsſaale der Landwirtſchaftskammer
ſtattfinden. Bei dem hochentwickelten land
wirtſchaftlichen Genoſſenſchaftsweſen unſerer
Provinz, das auch im letzten Jahre wieder
einen weiteren Aufſchwung genommen hat,
ſteht zu erwarten, daß auch dieſes Mal wie
bisher die Beteiligung der Landwirte an dem
Verbandstage außerordentlich rege ſein wird.

Bernburg, 17. Mai. Heute früh haben
die Zimmerer, weil die von ihnen ge-
forderte Lohnerhöhung abgelehnt wurde, auf
allen Bauten die Arbeit niedergelegt. Dem
Beſchluſſe des Arbeitgeberverbandes gemäß
werde morgen ſämtliche organiſierten Maurer
und Bauarbeiter aus geſperrt.

Quedlinburg, 18. Mai. Der Kellner-
lehrling Franz Becker aus Dittfurt,
der in der Nacht zum Dienstag die beiden
Kellner Hut h und Köppe im Hotel „Bär“

geſtern früh 5 Uhr in der elterlichen Wohnung
in Dittfurt verhaſtet.

Staßfurt, 18. Mai. Geſtern nachmittag
hat ſich im Gebüſch am Siegesdenkmal der
Schneidermeiſter Körner, ein 40 jähriger
Mann, erhängt. Der Mann hinterläßt
Frau und Kinder.

Gräfenthal, 17. Mai. Jm hieſigen
Kreiskrankenhaue ſtarb die 45 jährige
Frau Laura Käſtner aus Volkmannsdorf, die
vor einigen Tagen dadurch ſchwere Brand
wunden erlitten hatte, daß die Petroleum
lampe beim Auslöſchen explodierte.

Modelwitz b. Schkeuditz, 18. Mai. Der
Hauptſchmuck unſeres emporblüh nden Ortes,
die aus Anlaß der Silberhochzeit im Kaiſer-
hauſe geſtiftete Votivkirche, geht raſch ihrer
Vollendung entgegen. Der äußere Bau iſt
bis auf die Enfriedigung und eine von der
Straße nach der Kirche führende ſchöne Frei-
treppe beendet, ein Leipziger Künſtler betreibt
mit ſeinen Gehülfen die Ausſchmückung des
Jnneren der Kirche mit Malereien. Die zwei
Glocken des Gotteshauſes, die ſchon ſeit
längerer Zeit aufgehängt ſind und das Probe-
läuten gut beſtanden haben, ſollen mit ehernem
Klang die Bewohnerſchaft zur Andacht rufen.
Die größere der Glocken trägt die Jnſchrift:
„Zum Gedächtnis an das ſilberne Ehejubiläum
Sr. Maj. Kaiſer Wilhelms II. und der Kaiſerin
Auguſte Vikloria, geſtiftet und gegoſſen von
Gebrüder Ulrich in Laucha a. d. U.“ und den
Bibelſpruch: „Tut Ehre Jedermann, fürchtet
Gott, ehret den König, habt die Brüder lieb.“
Die kleinere Glocke, eine Stiftung von privater
Seite, hat als Jnſchrift: „Gegoſſen von
Gebrüder Ulrich, Laucha a. d. U.“ Die
neue Kirche wird auch ein wundervolles,
mit allen tech niſchen Neuheiten verſehenes
Orgelwerk erhalten. Daſſelse, vom Orgel-
baumeiſter Rühlemann in Zörbig geſchaffen,
enthält zwei Manuale und repräſentiert
einen Wert von annähernd 6000 Mk. Der
Einweihungstag der Kirche iſt noch nicht
definitiv feſtgeſetzt.

Raguhn, 17. Mai. Tot aufgefunden
wurde an der ſogenannten Mühlbrücke vor
der Holzſchleiferei eine weibliche Leiche. Wie
allgemein angenommen wird, iſt letztere mit
der 14jährigen Schülerin All ner aus Jeß-
nitz identiſch, die am 14. März d. J. aus
Furcht vor einer zu erwartenden Strafe bei
Roßdorf in die Mulde ging.

Erfurt, 17. Mai. Ein 13jähriges Mädchen
aus Mittel hauſen goß Petroleum,
ins Feuer. Der Behälter explodierte, und ſie
erlitt ſo ſchwere Brandwunden, daß ſie nach
furchtbaren Schmerzen im Krankenhauſe ge-
ſtorben iſt.

land wirtſchaftlichen Genoſſen
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Aus dem
mitteldeutſchen Braunkohlen Revier.

Halle, 18. Mai. Der Arbdbeitgeberverband
des Deutſchen Braunkohlen Jnduſtrie- Vereins
hat in einer heute ſtattgehabten Sitzung ein
ſtimmig beſchloſſen, Werke, die von der Aus
ſtandsbewegung im mitteldeutſchen Braun-
kohlengebiete beſonders hart betroffen werden
und der Unterſtützung bedürfen, in jeder Weiſe
ausreichend zu ſtützen.

Vermiſchtes.
Leipzig, 19. Mai. Bei dem geſtrigen Ge

witter wurde der 10jährige Sohn eines Leipziger
Kaufmanns aus der Sidonienſtraße am Germania
bad vom Blitz erſchlagen, ein anderer Knabe
wurde gelähmt.

Meiningen, 18. Mai. Jn Willmars iſt
geſtern die ganze Familie Schuch infolge des Ge-
nuſſes von Klößen an Vergiftungserſcheinungen
erkrankt. Der Vater, die Mutter und eine Tochter
ſind bereits geſtorben. Der Schwiegerſohn und ein
Enkel liegen bereits im Sterben. Die Schweine des
Schuch, die das Waſſer, in welchem die Klöße ge-
kocht waren, getrunken haben, ſind ebenfalls verendet,
ebenſo noch andere Haustiere, die von den Klößzen
gefreſſen hatten.

Kaſſel, 17. Mai. Der Arbeiter Heinzerling,
der bei Bahnbauten an der Station Kreuzthal be-
ſchäftigt war, wurde von einem Jtaliener auf dem
Heimwege meuchlings erſtochen. Der Mörder wurde
feſtgenommen.

Gerichtszeitung.
Cröllwitz bei Corbetha, 18. Mai. Unter

Bezugnahme auf einen unlängſt nach einem Halle'
ſchen Blatte gebrachten Bericht der dortigen Straf-
kammer als Berufungs-Jnſtanz erſucht uns Herr
K. Jauck, deſſen Name übrigens in dem Bericht
nicht genannt worden war, um Veröffentlichung
folgender Zuſchrift: 1. Es iſt unrichtig, daß der Pfarrer
Reinſtein mich früher beſchuldigt hat, mehrfach ſeine

Frau beläſtigt zu haben. Es handelt ſich um
einen angeblichen Vorfall, der bereits auch im
erſten Verfahren zur Verhandlung ſtand und
Gegenſtand der eidlichen Ausſage der Frau Rein-
ſtein war. 2. Es iſt unrichtig, daß ich mich um
ein Kirchenamt beworben hätte. Vielmehr iſt mir
bei Erledigung der Organiſten- und Küſterſtelle
angeboten worden, den Dienſt aushülfsweiſe zu
beſorgen. Dies habe ich ein halbes Jahr bis zur
Neubeſetzung der Stelle getan. Hochachtungsvoll
Karl Jauck, Landwirt Cröllwitz bei Corbetha. (Die
Unrichtigkeiten in dem Bericht betreffen in erſter
Linie das betr. Halle'ſche Blatt. Die Red. des Kreisbl.)

Dortmund, 18. Mai. Der Prozeß gegen den
früheren Oberſt der Artillerie Hüger wurde heute
abermals vor dem Kgl. Landgericht zur Verhand-
lung gebracht. Die beiden Verteidiger lehnten zu-
nächſt den Gerichtshof wegen Befangenheit ab. Es
wurde nun ein anderer Gerichtshof gebildet, der
dieſen Antrag ablehnte, nachdem ſämtliche Richter
des urſprünglichen Gerichtshofs auf Erfordern er-
klärt hatten, ſie ſeien nicht befargen. Infolge deſſen
trat der urſprüngliche Gerichtshof wieder in Tätig-
keit. Nunmehr erklärte der Angeklagte, er ſei körper-
lich unfähig, der Verhandlung zu folgen und be-
antragte Vertagung. Auch dieſer Antrag wurde
abgelehnt, der Eröffnungsbeſchluß verleſen und die
Sitzung dann bis zum 19. ds. Mts. vertagt.

Kleines Feuilleton.
Zur Kataſtrophe von Courrières.

Jn den Schächten II und IV von Courrières
wurden die Arbeiten zur Auffindung weiterer
Leichen bisher fortgeſetzt. Es ſind nunmehr
611 Tote zutage gefördert, 484 befinden ſich
noch in der Grube. Nach den neueſten Feſt-
ſtellungen ſoll die Kataſtrophe durch Einſickern
von Petroleum entſtanden ſein.

Ein ſchwerer Automobilunfall er-
eignete ſich infolge einer Exploſion eines
Benzinbehälters auf der Berliner Chauſſee
in Breslau. Der Beſitzer des Automobils
Baron v. Lütt witz aus Berlin und der

Chauffeur wurden über die Friedshofsmauer
geſchleudert, ohne jedoch größeren Schaden zu
nehmen. Dagegen trug der den Weg
paſſierende Schloſſer Reimann, der eben-
falls über die Mauer geſchleudert wurde,
lebensgefährliche Verletzungen davon. Baron
v. Lüttwitz ließ der Frau des Verunglückten
eine größere Geldſumme aushändigen.

Heitgemäße Betrachtungen.
„Ein Käfer- Sang!“

Es ſchwirrt herum im Abendſchein
Maikäferlein, das braune und hat, das
kann nicht anders ſein die allerbeſte
Laune! Und wenn es will, kommt es ſo-
gleich im Nu auf einen günen Zweig
hat keine Nahrungsſorgen und fühlt ſich ſehr
geborgen! Und wenn in linder Maien-
nacht die Silberwölkchen fliegen, dann
ſitzt es in der Maienpracht und kennt
kein Mißvergnügen. Und iſt des Tages
Lärm verſtummt Maikäferlein, das braune,
ſummt; vernehmlich, wenn auch leiſe
ſummt es manch muntre Weiſe! Jhr
Menſchenkinder, ſumm, ſumm, ſumm, ſeid
Jhr nicht öde Schläfer, dann ſchwirrt
Jhr daſeinsfroh herum wie ich, der Maien-
käfer. Jch weiß, Jhr Menſchenkinder zeigt,
den Käfern Euch nicht abgeneigt Jhr
findet unterſchiedlich dieſelben auch ſehr
niedlich! Kam eine Maid des Wegs
daher im holden Jugendprangen, ein
Herrchen kam von ohngefähr desſelben
Wegs gegangen da hörte ich die Worte
klar: „Reizender Käfer das fürwahr!“
Summ, ſumm, das ſtimmt mich heiter
und fröhlich flieg ich we ter! Es ſumn

beim Becher, der

das Maienkäferlein: der Menſch öützt gern

Maitrank ſoll vor-
züglich ſein Jhn lobt manch wackrer Zecher,

doch andern Tages ſumm, ſuwm, ſumm
geht es ihm arg im Kopf herum was

iſt dem durſtgen Knaben er wird 'nen
Käfer haben. Maikäferlein, das braune,
gibt auch Lehren, ſelbſterfahren. Es
ſchwärme, wer das Schwärmen liebt doch
Vorſicht iſt zu wahren! Man hüte auch
gefliſſentlich vor allen lockern Vögeln
ſich man ſuche ſie zu meiden ſonſt
muß man eben leiden! Maikäferlein,
das braune, ſummt: „Wie eigen iſt das
Leben! Es muß, damit er nicht verdummt,

der Menſch zum Lichte ſtreben doch
dränget nicht zu ſehr zum Licht denn ſo
geſahrlos iſt dies nicht man kann bei
ſolchem Drängen die Flügel ſich verſengen!

Seht doch die armen Ruſſen, die
jetzt im Gefängnis ſchmachten zum Licht
der Freiheit drängten ſie doch Wunden
bracht ihre Trachten ſo ſummt das Maien-
käferlein Jch hörte es im Dämmerſchein

und ging nachdenklich weiter
Maientrank!

zum

Ernſt Heiter.
Telegramme und letzte Nachrichten.

Roſtock, 18. Mai. Vom Landgericht iſt
das Verfahren wegen fortgeſetzter Veruntreu-
ungen und Unterſchlagungen gegen den Ge-
heimrat Profeſſor Scha tz eingeleitet worden.

Hergestellt mit dem belieb-
r j ten Tola-Parfüm, mild undS S v angenehm. Überall vorrätig.
e Preis 25 Pfg. ParfümerieS Heinrich Mack, Ulm a. D.

Spezialitäten: Tola-Seiſe
und Kaiser-Boroz.

r

c 3 J. n n

Damen FHämteln, Fraletots, Capes, Stauhb- u. Keisemmäuateln,
Oostumes, Röcken, Kinder raletots, -FlIäntel u. -Hragen.

Täglich große Eingänge der letzterſchienenen Neuheiten in Hochſommer- Konfektion als

fertige Kleider, Bluſen, Nöcke, Spitzen- Kragen und Rüſchen-Boas.
Halbfertige Roben u. Bluſetten in Leinen, Batiſt, Caſchmir u. Voile.

Hervorrayend schöne Damen-Kleiderstoffe, Waschstoffe, Wollmousseline, Mousseline-mitat.
in ſehr reichen großſtädtiſchen Sortimenten Meter von 27 Pfg. anfangend bis zu den feinſten Qualitäten.

Otto Jobkowitz
u ß chſMrin Wunſch! r er

Aufrichtige Offerten erbitte an Herrn
F- Waſchkuhn, Berlin S. W. 68.

Mehrere Wieſen
des Rittergutes Collenbey, in Collen-
beyer Flur gelegen, werden auf die
Dauer von 6 Jahren nen verpachtet.
Pachtliebhaber erhalten jederzeit Aus
kunft durch die Gutsverwaltung
Skopan bei Merſeburg. (961

Telefon 47.

Hypothekengelder
jeder Höhe auf Acker auszuleihen

H. Silberberg, 2au“
1,400,000 Mark

von 3 o an ſind in großen und
kleinen Poſten auf Acker dauernd aus
zuleihen. Geſuche unter A. T. 124 an
Rudolf Mosse, Magdeburg.

Neue Preſchwagen
ſtehen zum Verkauf beim Schmiede
meiſter Richard Köhler, Vützen,

(62

verſteht.

90090900000 900999
ſehr vermögende, alleinſtehende, häusl. Für ein neues lufratives
Dame mit tüchtigem, ſoliden Manne. Unterne(' men

auf landwirtſch. Gebiete
(Düngung betr.) ſucht G. in
b. H. m i 100 Mille Stamm-
kapital für den Reg. Bezirk
Merseburg gereigneten

General-Vertreter.
Bewerber müſſen gewandtes
Auftreten beſitzen, Führung
mit landwirtſchafti. Kreiſen
haben und ſich am Unter
nehmen in Höhe von Mark
5000 (ohne Riſiko) mitbe-
teiligen.
nicht erforderlich. Einkommen
5--10000 Mk. Reflektanten-
Adreſſen unter „Germanol“
Poſtamt 43 Berlin erbeten.

Suche z. 1. Auguſt geſund., tücht.
Stubenmädchen,

die Schneidern und

Frau Regierungsr. Kramſta.

kommen jetzt zum Verkauf die noch reichlichen Beſtände in

7 S
S E

g RS re T

r

Merseburg Entenplan Z.

(1003
h

Branche- Kenntniſſe

bedeutend im Preise herabgesetzt

Schulteiß. IWoſſ- neuer
Heute und folgende Tage: (1013

Echtes Ucehtenhainer.

(1015

Direktion: Haus Musäus.
Sonntag, 3. Juni 1906.
(Erſter Pfingſtfeiertag):

der Bäcker.
OGrtskrankenkaſſe Eröffnungs-Vorstellung.

Dutzendbillets, Sper:ſitz: Mk. 10.
I. Platz: Mk. 7 und vom 15. Mai bis
2. Junt incl. nur im Theater

schönste Plättwäsche

Dienſtag, den 22. Mai 1906,
abends 6 Uhr

im Reſtaurant „Tivoli“ hier.
Tagesordnung:

1. Bericht der Rechnungsreviſoren.
2. Beſchlußfaſſung über die Abnahme

der Jahresrechnung.
3. Beſprechung über den Zuſammen-

ſchluß der hieſigen Ortskranken-
kaſſen zu einer gemeinſamen

Glanzplätten

Alte Reſſource.

Eine Köchin

1 Stubenmädchen
werden zum 1. Juli gesucht.

Meldungen von 4--7 Uhr nachm.
Frau Geheimrat Meyer, Halle

a. S., Reilſtraße 53.

Krankenkaſſe.
Merſeburg, den 11. Mai 1906.

Der Vorſtand. (965
Franz Vogel, Vorſitzender.

Ehrliches, ſauberes

Dienſtmädchen
ſucht zum 1. Juli (1012Anna Atzel, Mälzerſtr. 1.(995

u uGeneralverſammlung et
Sperrſitz: Mk. 12, I. Platz. Mk. 8.

Das Theater- Bureau iſt vom 15.
Mai ab täglich vorm. 9--1 und
nachm. 4--6 Uhr geöffnet. (1005

Die Direktion.
Gewerbe Verein.

Ordentliche
Generalverſammlung.

Freitag, den 25. Mai 1906,
abends 3 Uhr

im „Herzog Chriſtian“.
Tagesordnung:

1. Rechnungslegung.
2. Abänderung der Satzungen.
4. Vorſtandswahl.

Der Vorſtand.



Nummer 117. 1906. Merſeburger Kreisslar vebſt „Jlluſtr. Sonntagsblatt“ Sonntag, den 20. Mai.
Gelegenheitskauf!! Geſetbuch, Auf dem Nſangtsplatz n Merseburn

Eine nur 3 Wotven benutzte nußb. Wohnungseinrichtun j j492 Mk. Einkauf, iſt Umſtände wegen ſofort bedeutend billiger 3 2 Bände, faſt neu, verkauft preiswert Nur vom 20. bis 27. Mai.

verkaufen. Zu erfragen Roonſtraße 5 p. I. Otto Koch, Hälterſtr. 24. Th. Scherff's [Ssenior)] T.

Neu! Neu! Die lebenden, sprechenden, singenden undchuhputzmittel musizierenden Photographien in den herrlichsten
Farben der Natur! Vorführung in höchster Vollendung.

überall erhältlich Absolut flimmerfrei!

e 0 b j 7 s beste feingts Kinematograph. Theater.

4 4 7 Stündlich n Senſations-nummern in Reihenfolge zur Vorführung gelangen.erderMilch MNrgends en
finden Sie eine ſo Pro Jg r am m.

Sonntag, den 20. Mai, nachmittags 3 Uhr:
Kinder und Hühner. Clown Sinney mit den Stelzen. Der Brandſtifter. Ausbruch
des Veſuvs und die Folgen der Kataſtrophe. Wo iſt mein Kneifer? Feuerfall.

Das Huhn mit den goldenen Eiern, prachtvoll koloriert.

Nachmittags 4 Uhr:
Der läſtige Bart. Die Eiſenwerke von Creuſot. Blinder Alarm. Rheinpanoramg
von Coblenz nach Leutersdorf. Froſchfang. Auf, in die Sommerfriſche. Beim

Zahnarzt. Die Affäre Hennig Berlin--Stettin.
Nachmittags 5 Uhr:

Damen, bunt Große Entdeckung. Feuer an Bord. Das wunderbare Album. Das Grubeuunglückie Guis- Verwaltung
und ſchwarz, für in Courrieres. Die Apachen von Paris. Ein wunderbares Kinder Abenteuer,rh erder. gant und Die lebenden Blumen, wunderbar ſchön.Herren, elegant und Ab ls 6 Uhen dis r

große Auswahl feiner
moderner

beſte, ärztlich empfohlene Kindermilch.
Das ganze Jahr hindurch werden keine Rübenſchnitzel gefüttert.
Die Milchkühe unterſtehen fortwährender tierärztlicher Kontrolle.
Der Milchwagen fährt F. 3 mal täglich W in die Stadt.
Jedes Quantum abzugeben. (916Aufträge auf Werder-Mileh erbittet

a h dauerhaft.m ität Das Bergwerksleben und Exploſion in den Kohlenminen. Beim Dorfbarbier.n e l 5 Sperialität Drama im Expreßzug. Wie Du mir, ſo ich Dir, oder: Die Rache der Schmetterlinge,T t e z m 80 S 8 Extra große. Große Kaiſerparade in Altona. Wettſtreit der Feinſchmecker. Unmögliche Entſcheidung

e d Halle a. S. Abends 7 Uhr:z r a 2 Leipzigerſtr. 98. Kindesliebe bringt viel zu Wege. Rieſenbrand und Zerſtörung von San Francisco.D. S Telephon 2648. König von Sachſen und Kaiſer Franz Joſef in Wien. Die verwünſchte Fiſchgräte.9 e Aufrühr in Odeſſa. Erſter Anfang der nächtlichen Bummelei. Die Affäre Hennig5 Berlin Stettin. Die drei Phaſen des Mondes. Zollreviſion.Mark e Schwan Abends S Uhr:ist das beste, SPars amste Babys Bad. Die Walfiſchjagd. 11 Abteilungen. Beim Baden der Kleider beraubt.
Die Galeeren Sträflinge. Schnadahüpfeln. Die Heldentaten eines Kriminaliſten,

h im Gebrauch oder: Dte Rettung eines Kindes aus den Händen der Räuber.l b W Abends 9 Uhr:billig ste Waschmi ttel. 5 Gretchens Roman. Der Ballſtrumpf. Die Hennig- Affäre Berlin Stettin. Die
4 2Zoeo haben in ahlen besseren Ceschäften. c V 5 drei Phaſen des Mondes. Zollreviſion. Moderner Walzer. Der gefoppte Gatte.

e e W Neger Jdyll. Amor hinter den Couliſſen. Achtung, mein Mann kommt.Montag, den 21. Mai, nachmittags 5 Uhr:h G a r t 7 t 9 e Durch Eis und Schnee. Not kennt keine Skrupel. Rixdorfer Bauernhochzeit. FeuerYpo e en- er werke. „Jacko“, der gelehrteſte Affe der Welt. Große Entſcheidungs-Seeſchlacht der
t Ruſſen und Japaner. Seufzerbrücke in Venedig. Winterhort „Toboganing“. Negerund Polizeidiener. Abenteuer uud Erlebniſſe eines Mondſüchtigen.in ieder Höhe ſtehen mir zur Ausleihung auf Güter in der Prov. Sachſen

C 14 r rund Anhalt zu ſehr günſtigen Bedingungen zur Verfügung. (994

B. J. Bär. Bankgeschätt.
Halle a. S. Halberstadt,Leipzigerstr. 30.

Abends 6 Uhr:
Die Flottenmanöver und Kaiſer Flottenparade in der Oſtſee. Stimme des
Herrn. Sich ſelbſt beſiegender Ringkämpfer. Nächtliche Einbrecher bei der Arbeit.
Das Leben in Jndien (Rieſenfilm). Die Blumenfee. Die Affäre Hennig Berlin

Stettin. Die drei Phaſen des Mondes. Zollreviſion.

Abends 7 Uhr:
Amerikaniſche Eiſenbahnräuber, oder: Die Entgleiſung eines amerikaniſchen Eiſen

empfiehlt i 9 bahnzuges durch die Weichenſtellerstochter verhindert. Waſſerfälle von Elyde. Einne nur 37 ſt r Ware, zu Jlluſioniſt. Matroſenrivale. Eine Vereinsſitzung. Jch will mein Mittag. Fiſchfang
illigſten Preiſen, die Eiſenwaren- auf offenem Meer. Die Perücke, oder: Piccolos gelungener Streich. Ein Cake-walk.kfSenmoorback Liebenwer 9 andlung (847 Abends s Uhr:

J AueEleenbahnlinie Kohlfurt-Falkenberg. D öffnet W Ott B tſch d Fuchs und Kaninchen. Jnternationales Turnfeſt. Sturm auf hoher See. Seekrank- dt mä Vorzügllehste Erfolge b. e dem eng Licm 2 O re net er. heit der Paſſagiere. Ein Duell. Das neue Dienſtmädchen. Elefanten-Rutſchbahn.
ein gerichtet. Gicht, Rheumatismus u. Noorbäcker, Kohlensäure- u. sonst. Der gefräßige Neger. Die Tochter des Schmiedes (Drama). S. M der Kaiſer in
UWechles, Nerven- u. Frauenkrankheiten. Wannenbäder. Prospekte d. d. Bade- Gemeinſchaftliche Crefeld. (Einzug, Empfang und Dekoration der braven Bergleute aus Herne i. W.)

Unersehöpfl. Hoorlager nahe d. Stadt. direktion u. das Bürgermeisteramt. Die Hennig- Affäre Berlin-—Stettin. Die drei Phaſen des Mondes. ZollreviſionOrtskrankenkaſſe. Abends 9 Uhr:D.

I 5 J S J Ehre des Vaters. Die luſtigen Waſchfrauen. Nach der Hochzeit. Das wunderbareS 6 er c ur Bienenhaus. Die Jnquiſition im 16. Jahrhundert. Walzer an der Decke. Plaſtiſche Tänze.t Lnerg er Amm lug. Das Schreismaſchinenfräulein. Abenteuer eines Studenten. Das verzauberte Haus.

empfiehlt Dienſtag, den 22. Mat 1905, Kleine Aenderungen vorbehalten.i 2 2d S ck H ck et abends 3 Uhr Das Programm für darauffolgende Tage erscheint in den nächstenu S 9 W u ma )inen, im Reſtaur. „Herzog Chriſtiau“ hier. J Nummern dieses Blattes.
billiger als teure Patenthacken, größte Leichtzügigkei weglichkeit, 75 P 50 Pf 30 Pfv re t Leichtzügigkeit und Beweglichkeit, Tagesordnung: 5 Loge 75 Pfg., 1. Platz 50 Pfg., 2. Platz 30 Pfg.,bei höchſt akkurater Arbeit, Sack's Univerſal- V Meh 1. B ch S 4 r Preiſe der Plätze: 3. Platz 20 Pfg. Kinder zahlen: Loge 40 Pfg.,
Saat cEpflü Mehrſcharpflüge, Bericht der Rechnungsreviſoren. Platz 30 Pfg 2. Platz 20 Pfa, 3. Platz 10 Pfg (totsaat-Eggen, Ha pflüge 2c., vollkommenſte Centrifuge „Siegena“, 2. Beſchiußfaſſung über die Abnahme la Page 3. ze und Häckſelmaſchinen z. Grünfutter, 3 teilige eiſerne Cam- der Jahresrechnung. Es ladet ergebenſt ein Th. Scherff.

70 u. Hlattwalzen, Jauchepumpen unzerbrechlich, Grasmäher, 3. Beſprechung über den Zuſammen S Bitte dieſes Programm auszuſchneiden und mitzubringen.
ne emäher, Zimmermanns deutſches Fabrikat, Schleppharken ſchluß der hieſigen Ortskranken- T. r 77 v Tneueſter Konſtruktion, Waſſerleitungen, Selbſttränken, Wellblech kaſſen zu einer gemeinſamen rtore, Gitter, Fenſter uſw. Krankenkaſſe. gen I e 4r ln virt ſchaftlich on 3Reparatnreu aller land wirtſchaftlichen Maſchinen. (865 4. Beſchlußfaſſung über einen An- Alle diejenigen, welche ſich für den Bau obiger Strecke intereſſieren, er-

trag auf Abänderung des 8 5 ſuchen wir, ſich behufs Berichterſtattung über die bisher unternommenen Schritte7 StIalzkeime und x Mittwoch, den 23. Mai, nachmittags 3 Uhr,
4 5. Beſchlußfaſſung über einen An-

trag a f Abänderung des 8 52 im Kietz'ſchen Gaſthof zu Zöſchen,Trockene Trebern des Statuts. zahlreich einfinden zu wollen. (1008
Das Comité.hat abzugebe 6. Beſchlußfaſſung über einen An-zugeben (1011 trag betr. Gewährung ärztlicher J. A.: Guido Fischer, Mühlenwerke Wallendorf.Hülfe be Abweſenheit der Kaſſen Pawl Thiele, Baukier, Merſeburg.Aktien-Wierbrauerei Gohlis. i e veſenheit der Kaſſen ar iele, Baukier, Merſeburg

er Die Herren Vertreter werden zu Grubevon derHey tFernopreerer Städtisches kison-Moor- Bad Elektr. Licht n e hierdurch U L S bei Ammendorf.

g eKtr. Lic t en.Segen Schmiedeherg, postees. Halle Merſeb r eg, dent 11. Mat 1906. We cn Förderleute
vor Fie el ehe e h nen p h 7 d werden eingeſtellt. (839au iele, Vorſitzender. n e S e n P 5 von 100 M. an,An rivatDarlehne u beratenSrankheiten, Seeunde Waldgegend, Saisom: I. Mai bis Ende Septbr.

M k 60 Verreiseam2b Mai rückzahlung giebt coulant, deskret u.ar 0,000,
roh u. Ausk. d. d. Städt. Bade-Verwalt. u. Badearzt Dr. med. Schütz.

ß ſchnellſtens C. A. Winkler, Berlini e an don u r e. uzueten Wochen. GrubeKötſchau V. 57, Manſteinſtrate 16. Se
R.Näheres durch V Dr 9 rtHaiie a. S., r. med. Danckert,

Dankſchr. (Rückpt. erb.)

Friedmann 8 Co., h

a

Förderleute uſw. gibt Selbſtgeber ohne Den
Vorauszahlung. Unger erlin,werden eingeſtellt. Gubener-Straße 46. Rückporto. (10 i

Häuer u. DDarlehn auf Mödel, Wirtſchaft

Halle a. S., Magdeburgerstr. 10.
Für die Redaktion verantwortlich: Rudolf Heine. Druck und Verlag von Rudolf Heine in Merſeburg.
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